
Borwort.

% find nicht hiftorifche und nicht eigentlich foftematifche Gefichtspunfte geweien, aus denen

die nachftehende Arbeit entitanden ift, fie bildet vielmehr einen Nebenertrag von Studien

h rein künftlerifcher Abficht. Das Streben, an den Kunftmitteln älterer Zeit das eigene Können

zu ftärfen, führte zur eingehenden Befchäftigung mit den alten Bauten. Die Erkenntnis,

daß deren Wirkung tiefer liegt ald in dem Zierwerf der äußeren Formen, legte die Frage nahe nad)

der Art ihrer Entftehung, nad) der Auffaffung, aus der ihre Meifter heraus fünftlerifch gearbeitet haben,

nad) den äußeren Umftänden, von denen fie beeinflußt worden find. Die Art, fih fo jeden Bau in

allmählichem Werden, erfüllt von dem Leben und Treiben feiner Entftehunggzeit Elar zu legen, erfand

fich als fehr genußreich und fördernd, vielfach trat dabei aud) eine gewiffe Entdecerfreude in ihr Recht.

Es waren daher Föftliche Streifzüge durch die deutfchen Gane, auf denen der Stoff nacdhftehender Er-

Örterungen gewonnen wurde. Mit der Menge der Anfchauungen wuch® naturgemäß die Neigung zu

ihrer foftematifchen Drdnung, insbefondere feitdem der Stoff in afademifchen Vorträgen über den

Profanbau des Mittelalters verwertet werden konnte. Sie hat aber dod) niemald über die urfprüng-

lichen fünftlerifchen Ziele die Oberhand gewonnen.

Zwanglos, wie der Stoff zufammenfam und wie ich ihn in den KHauptzügen am 19. Januar 1903

im Architeftenverein zu Berlin vorgetragen habe*), möge er aud) der Öffentlichkeit weitergegeben werden.

Eine fireng wiffenfchaftliche Bearbeitung Tiegt danad) nicht in der Abficht. Bei dem riefenhaften

Umfang des Gebietes und dem ftarfen Mangel an Vorarbeiten jcheint mir dafür die Zeit nocd nicht

gefommen. E83 erfchien vorteilhafter, zunächjt die gewonnenen Überfichten und Anfchauungen über die

Entftehungszeit in überfichtlicher Form zu geben, im Vertrauen, daß die anregende Kraft des den meiften

faum befannten Stoffes von felbft den Anlaß zu weiterer Arbeit, zu vertiefter Darjtellung des Einzelnen

geben wird. Mir fcheint auch, daß neben der jchleppenden ftrengen Durcharbeitung die ftärfere Rückficht-

nahme auf die Grundzüge der Fünftlerifchen Wirfung und die mehr ffizzenhafte Vorführung des Ans

fchauungsitoffes gerade für unferen Fall ihre befondere Berechtigung haben.

Auch eine materielle Vollftändigfeit der Überficht ift nicht erftrebt, fondern abfichtlic, ausgefchloffen

worden. Es follte fich nicht darum handeln, ein befchreibendes Verzeichnis der deutfchen Rathäufer auf-

zuftellen, fondern darum, Gefichtöpunfte zum Berftändnis ihres Wefens und Werdend zu gewinnen.

Selbft aus dem Inhalt meiner Skizzenbücher ift daher nur das Bezeichnendfte ausgewählt, ganz abgefehen

von Dugenden fchöner Rathäufer, die mir weiter befannt find.

Der hiftorifche Stoff, foweit er dem Zwecdfe des Buches entfpricht und foweit er vorhanden war,

ift natürlich forgfam genugt, auf die Verwertung der Snfchriften und Sahreszahlen, welche fih an den

Bauten vorfinden, ift überall Bedadıt genommen, und es wird, wie ich hoffe, auch der Hiftorifer in der

 

*) Der Vortrag ift abgedrudt in der Beilage zur „Münchener Allgem. Ztg.” 1903, Nr. 112, 113, 117, 118.
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Verfchmelzung diefes Stoffes mit der Beurteilung aus baulichen Gefichtspunften manches Neue finden.

Um die Vergleichung der Bauten untereinander zu erleichtern, find die Grundriffe mit wenigen Ausnahmen

(Abb. 32 und 126), welche den Mafitab 1:400 zeigen, in durchgehend gleichem Maßftabe, 1:333,3, wieder:

gegeben worden. Aus dem jtarfen PMechfel der Abmeffungen Taffen fih Teicht Rücjchlüffe auf die Bes

deutung der einzelnen Städte und ihrer Kandeld- und Berwaltungstätigfeit ziehen.

Die Grundriffe find ferner einheitlich in der Weife getönt, daß die älteften Teile mit dem

dunfeljten, rein fchwarzen Ton bezeichnet find, die fpäteren Zufügungen der Reihenfolge ihrer Aus:

führung nach immer hellere Tönungen zeigen. Cs it auf diefe Weife in den Tonwerten der Grundrifle

die Baugefchichte der einzelnen Werfe angedeutet. Nicht unnötig ift vielleicht die Bemerkung, daß für

diefe Andentung der Bauzeiten id) die Verantwortung aud bei denjenigen Grundriffen, die von anderer

Seite aufgenommen worden find, zu tragen habe.

in der Auffaffung der allgemeinen Verhältniffe habe ich mich eng der Anfchauung angefchloffen,

die den Beginn auch ftädtifchen Lebens feit auf bäuerliche Tätigkeit gegründet hält. Nicht nur gefchicht-

liche Nachrichten und die heutigen Zuftände Fleiner Städte, fondern aud) die Beobachtungen beim gleich-

zeitig betriebenen Studium mittelalterlicher Wohnhausanlagen haben mid) darin bejtärft, Die Streit

frage nach der Entftehung der großen Vermögen fpäterer Patrizierfamilien wird dadurch wenig berührt,

wenn man annimmt, daß die geficherte Grundrente die erite Beteiligung der Gefchlechter am Handel

ermöglichte, daß dann diefer für die bedeutende Steigerung des Vermögens die Hauptrolle übernahm.

Bei der Gruppierung und Deutung der behandelten Bauten bin ich mir bewußt, gelegentlich,

den Boden der Vermutungen betreten zu haben. Wo feine Vorarbeit zur Verfügung ftand, mußte eben

möglichjt vorurteilslofe Vergleihung mit anderen Beifpielen an ihre Stelle treten. Für die Übergänge

freier und unfreier Stadtverfaffungen wird fid) gegenüber der fehwanfenden Art diefer Verhältniffe eine

feite Formel der Einordnung wohl überhaupt nicht finden laffen, dementfprechend bleibt für die Stellung

fo manchen Rathaufes der Anfchauung des Einzelnen freier Spielraum.

Zudem wird es für die Gefamtverhältniffe wenig verfchlagen, ob überall im einzelnen gleic)

das Nichtige getroffen it. Ich darf vielleicht auch in diefer Beziehung hoffen, daß diefer erfte Verjuch,

einige ordnende Yinien in der unüberfehbaren Maffe der deutfchen Nathäufer zu ziehen, zu weiteren

Forfchungen Veranlaffung geben möchte.

Auf meinen genufreichen Fahrten bin ich in der Sammlung des Stoffes vielfach auf das

liebenswürdigite von Behörden, wie von Einzelnen unterftüßt worden. E83 ift mir eine angenehme

Pflicht, dafür an diefer Stelle allen Förderern meiner Abfichten meinen herzlichiten Dank auszufprecden.

Steglik, im Dezember 1904.

D, Stiehl.
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